Die Forderung der Bürgerinitiative „Ohne DACH ist KRACH“ ist ein vollständiger Deckel

vom Tunnelmund bis Schießplatz(Nansenstr)

aus vier Gründen:

Lärmschutz

Wiedervereinigung der Stadtteile 

Stadtentwicklung und Grünachse

Möglichkeit auf Schutz vor Abgasen

Zurzeit ist durch den geplanten Ausbau der BAB7 davon in unserem besonderen Focus die Ausbaustrecke ab Behringstraße nach Norden und dabei der Bereich Othmarschen/ Bahrenfeld
Die DEGES hat den für einen Ausbau der BAB7 notwendigen Lärmschutz festgestellt, sie kommt auf  250 Mio. für die Gesamtstrecke auf Hamburger Staatsgebiet, Summen für Teilstrecken sind z. Zeit nicht bekannt. Grundlage ist die heute existierende Bebauung.

Wenn man nichts mehr macht, als jetzt von DEGES in ihrem vom BMV akzeptierten Konzept als mindestens notwendig beschrieben,, dann schreibt man die jetzige Nutzung der Stadtflächen auf Dauer fest. 

Darum haben wir die Parteien zu ihrer Position befragt.

Für die SPD antworteten
Walter Zuckerer MdBü (Haushaltsexperte)

Thomas Adrian (Fraktionsvorsitzender BV)

Stefan Krappa (Geschäftsführung SPD Altona)

Wolfgag Kaeser (BV Altona)
Ihre Antworten haben wir rot hervorgehoben

1. wie stehen Sie zu der vollständigen Abdeckelung, wie sie von allen  Parteien befürwortet wurde
Das DEGES Gutachten ist im Ergebnis eine positive Überraschung. Die Art wie die BSU dies kommuniziert hat, ist ungeschickt  von der BSU.
Es geht jetzt darum, dass Hamburg auf dieser Basis möglichst viel daraus macht. Es ist gut, dass  auch der Bezirk Eimsbüttel mit einbezogen ist. So kann es keine Neiddiskussion geben

1.1. im alten Konzept Behringstraße bis Schießplatz
Es soll einen geschlossener Deckel von der Behringstraße bis zum Holstenkamp geben, keine Galerie im Bereich Behringstraße


1.2. anderes Konzept nördlich

1.3. anderes Konzept südlich

2. Keinen Deckel zu bauen, blockiert die Stadtentwicklung auf immer? Welches Konzept einer Stadtentwicklung verfolgen Sie im Bereich Othmarschen/Bahrenfeld?
Die städtebaulichen Folgen einer vollständigen Abdeckelung sind noch nicht zu beantworten, offen ist z.B. noch, was man darauf bauen kann. Gründstücksverkäufe allein können wahrscheinlich nicht den Restbetrag finanzieren. 
Eine Verlagerung der Autobahnmeisterei ist dafür sinnvoll, zusätzlich ist die Verlagerung von Sportstätten möglich.
Die städtebauliche Nutzung der Umgebungsflächen muss nicht erneut diskutiert werden. Die Gewerbenutzung soll nicht  weiter ausgedehnt werden, stattdessen ist weitere Wohnungsbau sinnvoll. Entscheidungen können erst dann kommen, wenn der Deckel unumkehrbar beschlossen ist.
Erstes Ziel ist die Wiedervereinigung der Stadtteile, dann zusätzliches Grün und Freizeitraum.
Bei Verlagerung von Altona 93 kann dort weitere Wohnbebauung entstehen, dies könnte sich nah Westen fortsetzen.
Riegelbebauung entlang der Hauptverkehrsachsen(wie Behringstraße) ist sinnvoll. Die Bebauung soll aber nicht in die neu entstehenden Grünflächen  auf dem Deckel ausgedehnt werden.

3. wie finanzieren Sie die Differenz der Kosten
Der Flächentausch ist seit über einem Jahrzehnt diskutiert, deshalb kann man die konkreten Flächenverlagerungen noch offen lassen. Was getauscht werden kann muss sich als Kompromiss zwischen Finanzpolitik und Stadtentwicklung ergeben. 
Bis 2012 plant der jetzige Senat die Veräußerung von 2Mrd € aus öffentlichen Vermögen, die städtische Investitionen laufen dabei finanziell aus dem Ruder. Nach der Wahl kann sich ergeben, dass die Investitionen der Stadt überzogen sind. 
Trotzdem gilt, dass die Stadt den Rest, der für den Deckel nötig ist, prioritär finanzieren muss, wenn der Bund seinen Anteil am Deckel finanziert. Die neue EU Richtlinie erzwingt, dass entlang der großen Achsen Lärmschutz bedacht werden muss. 
Der Deckel hat dabei Symbolwert als Projekt eines anderen Umgangs mit Verkehr in der Stadt.
Das Herausreden auf die Verantwortung des  Bundes ist nicht mehr gegeben.  Ausreden sind  in Zukunft nicht mehr länger möglich, sie sind nicht mehr länger politisch durchzuhalten. Die notwendigen rund100 Mio. € sind deshalb zu finanzieren. 
Priorität des Deckels wird auch erzwungen durch die jetzt notwendigen Planfeststellungsverfahren.
Der Deckel ist fest im Wahlprogramm der SPD verankert, ohne Finanzierungsvorbehalte.
3.1. Flächentauschkonzept
3.1.1.1. öffentliche Grün

3.1.1.2. Kleingärten

3.1.2. Wie stehen Sie dazu , dass Gelder, die aus dem Flächentausch in Bahrenfeld/ Othmarschen entstehen, dem Deckel in Othmarschen / Bahrenfeld zu gute kommen

3.2. Für welche alternative Finanzierung aus dem Haushalt setzen Sie sich ein

4. wie stellen Sie sicher, dass die Stadt zusätzliche Mittel in Schnelsen , Stellingen Bahrenfeld/Othmarschen bereitstellt  und davon später nicht wieder abrückt
Die Planfeststellungsverfahren für die drei Abschnitte (Schnelsen, Stellingen, Bahrenfeld-Othmarschen) müssen parallel betrieben werden, also bis zum Planfeststellungsbeschluss. Jeder Finanzsenator  wird von Anfang an die Gesamtmaßnahme bedenken.

5. Wie setzen Sie sich in das Konzept der Weiterentwicklung, die vom Senator angedacht wurde, ein

5.1. mit welchem Zeitkonzept tun Sie das in den nächsten Monaten

5.1.1. gegenüber Staatsrat und Senator

5.1.2. in Ihrer Partei
Der Deckel ist abgesichert auf Grund massiver Interventionen Altonaer Abgeordneter im Wahlprogramm. Er ist dann zu vereinbaren in einem Koalitionsvertrag, wenn das durchgesetzt ist, dann ist er in der Bürgerschaft nicht mehr fraglich. 
Es gibt kein vergleichbares Projekt aus anderen Bezirken.
Der Bezirk geht mit dem Projekt sehr offensiv um. Die Resonanz der Hamburger SPD ist positiv.
Projekt wird von Scholz unterstützt als Eckpunkt seiner Politik.

5.2. Setzen Sie sich ein für das Konzept Grünzug Volkspark Elbe?
Es gibt ein klares Bekenntnis zur Schumacherschen Grünachse, dazu müsste der Deckel evt. bis zum Schießplatz verlängert werden.


5.3. Setzen Sie sich ein für das Konzept Gartenstadt wie von der Handelskammer vorgeschlagen
Eine „Gartenstadt“ im Sinn von familiengerechten Wohnen und Grün ist richtig.
Das Konzept „Gartenstadt“ beinhaltet Aufgabe von Kleingärten, dies wird aber nicht akzeptiert, wenn mehr Gärten benutzt werden sollen, als auf den Deckel passen.
Auch östlich der BAB7 ist Wohnungsbebauung möglich, dieser interessante Vorschlag ist aber noch nicht abschließend diskutiert.

5.4. Setzen Sie sich ein für das Konzept Riegelbebauung entlang Behringstraße, S_Bahn, B431, Luruper Chaussee
s.o.

6. Was wollen Sie tun, um die Umweltbelastungen, die auch weiterhin existieren, zu minimieren
Die Abgasreinigung ist ein Gesamtproblem von Verkehr. Besondere Maßnahmen am Deckel sind zu diskutierendes Problem, sie dürfen aber nicht den Bau des Deckels gefährden. Die Abgasproblematik wird Gegenstand der Planfeststellung sein , wegen der anderen Verteilung der Abgase, es wird zu klären sein, was gemacht werden muss , um die Immisionsbelastung im gesetzlichen Rahmen zu halten.
6.1. wie stehen Sie zu einem Abgasreinigungskonzept 


6.2. wie stehen Sie zur Feinstaubbelastung

7. Welches Konzept haben Sie für die ungeschützte Weichenstrecke
Ein Bauwerk an dieser Stelle darf nicht zu einer Verlängerung im Sinne der EU Tunnelrichtlinie  führen, gibt es eine solche Lösung dann soll sie gemacht werden.
7.1. unterstützen Sie das Solardachkonzept

7.2. unterstützen Sie das Kulissenschalldämpferkonzept

7.3. haben sie ein anderes Konzept

